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0. Tunmann.
Von

H. PABISOH, Wien.

Am 11. September 1919 verschied zu Innsbruck der erst im

Laufe des Sommersemesters als Nachfolger des Hofrates Prof. Dr.

J. MOELLER zum Ordinarius für Pharmakognosie und Direktor

des pharmakognostischen Institutes an die Wiener Universität be-

rufene Professor Dr. OTTO TUNMANN. Durch seinen Heimgang
verhert nicht nur die Wiener Universität und mit ihr die Pharma-

kognosie und Pflanzenmikrochemie einen ihrer hervorragendsten

und fruchtbarsten Vertreter, dessen exakte Forschungen im In-

und Auslande Beachtung und volle Anerkennung gefunden haben,

sondern auch die Pharmazie Deutsch-Österreichs einen Förderer

und Organisator. War doch Prof. Dr. 0. TUNMANN als einer der

hervorragendsten und eifrigsten Schüler A. TSCHIRCHs berufen,

das pharmazeutische Bildungswesen Deutsch-Österreichs zeitgemäß

umzugestalten und nach Berner Muster einzurichten,

Professor TUNMANN ist aus dem Apothekerstande hervor-

gegangen und hatte als Privatdozent an der Berner Universität

und langjähriger Mitarbeiter des bekannten Pharmakognosten
Professors Dr. A. TSCHIROII eine rege wissenschaftliche Tätigkeit

entwickelt, deren Ergebnisse er in mehr als 100 Arbeiten auf dem

Gebiete der Pharmakognosie, besonders der Pflanzenmikrochemie,
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der Drogenanatümie, ferner der Wertbestimmung der Drogen und

der Pharmakügeographie veröffentlichte, die sich durch großen
Fleiß und besondere Exaktheit in Beobachtung und Darstellung
auszeichnen und die Wissenschaft förderten.

Otto TüNMANN wurde am 13. August 1867 zu Posen ge-

boren. Schon frühzeitig für Naturwissenschaften, besonders die

Botanik interessiert, ergriff er nach Absolvierung des Real-

gymnasiums die pharmazeutische Laufbahn und studierte an den

Universitäten Leipzig und Erlangen, Nach bestandenem Staats-

examen widmete er sich weiteren Studien in Chemie bei BECK-
MANN und Fischer, sowie in Pharmakognosie bei BOEHM in

Leipzig und bei TSCHIRCH in Bern und wurde 1900 auf Grund

seiner Dissertation ,,Uber die Sekretdrüsen" an der Berner Uni-

versität zum Doktor der Philosophie promoviert. Nachdem er

einige Jahre als selbständiger Apotheker in Schöneck im Yogt-
lande tätig gewesen, übersiedelte er nach Bern, wurde Assistent

bei Prof. TSCHIRCH und habilitierte sich 1908 als Privatdozent

für Pharmakognosie. Im Jahre 1913 wurde TUNMANN zum Ex-

perten für gerichtliche Chemie im Kanton Bern bestellt und ihm

gleichzeitig der Lehrauftrag für forense Chemie, Phytomikrochemi&
und mikrochemische Toxikologie erteilt. Während seiner aka-

demischen Lehrtätigkeit widmete sich TUNMANN der angewandten
Pflanzenanatomie und Pflanzenmikrochemie, sowie der Morphologie
und Chemie der Pflanzenzelle. Seine Vorlesungeh und Praktika

waren sehr vielseitig und zeichneten sich durch eine anregende

Darstellungsweise aus und erstreckten sich nicht nur auf Pharma-

kognosie, sondern auch auf Pharmakochemie, Phytomikrochemie und

mikrochemische Toxikologie und Pharmakogeographie. Am 26. Mai

1919 wurde 0. TUNMANN zum Ordinarius der Pharmakognosie an

der Wiener Universität ernannt, übernahm Ende Juni die Lehr-

kanzel und das Institut und wollte im Wintersemester 1919/20

seine Vorlesungen beginnen und die praktischen Arbeiten im

Laboratotium aufnehmen. Leider hat ihn uns ein tragisches Ge-

schick so frühzeitig entrissen! Prof. TUNMANN war eine sym-

pathische Persönlichkeit und wegen seines geraden Wesens und

seiner Liebenswürdigkeit bei seinen Kollegen und Schülern sehr

beliebt. Er beteiligte sich an den meisten Naturforscher-Kongressen
und war seit Jahren ordentliches Mitglied der Deutschen Bota-

nischen und Deutschen Pharmazeutischen Gesellschaft in Berlin

und vieler anderer gelehrten Gesellschaften.

TUNMANNs Lebensarbeit galt in erster Linie dem Ausbau

der reinen und angewandten Pflanzenmikrochemie, durch den Nach-
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weis der Körper in der Zelle und im Gewebe, sowie in der ein-

gehenden Charakterisierung der Zellwände und der organisierten

Bestandteile der Zelle. Mit Vorliebe suchte TUNMANN die An-

wendung mikrochemischer Methoden, besonders die der Mikro-

sublimation auf der Platte unter möglichst geringem Aufwand von

Material und Zeit für wissenschaftliche und praktische Zwecke aus-

zugestalten und einzuführen und trug dadurch viel zur Verwendung
mikrochemischer qualitativer Methoden bei der Charakterisierung

von Pflanzensubstanzen, besonders der vegetabilischen Grifte bei.

Sehr wertvoll sind seine mikrochemischen Untersuchungen über die

Zellinhaltsstoffe der Drogen, der Zellmembran, besonders bei

Kryptogamen, der Schleimmenbran und Gallertausscheidungen der

Algen, der resinogenen Schicht, Gummi, Chitin u. a. m. Zahl-

reiche Einzelarbeiten lieferte TUNMANN zur Lokalisation und Ermitt-

lung der Glykoside und Alkaloide in Drogen, wie der Anthrachinon

glykoside (Emodin, Chrysophanol), der Purinbasen, der Juglone, des

Andromedotoxins, des Arbutins und der Hesperidine, ferner zur

Mikrochemie der Arekanuß, des Inulius, der CoJombownrzel, der

Morindia c'drifoVta, der Riihia tinctorum, der Asa f'oetidci, der Kawa-

haiüavf\\v7.e\, des Betulakampfers, die größtenteils in der Apotheker-

Zeitung und Archiv der Pharmazie (Berlin), der Pharmazeutischen

Zentralhalle (Dresden), der Pharmazeutischen Post (Wien) und in

der Schweizerischen Wochenschrift für Chemie und Pharmazie

(Zürich) abgedruckt sind.

Von seinen botanischen Arbeiten, die vorzugsweise zur

Anatomie der sezernierenden Epidermaldrüsen und zur Biologie

der Sekretbildung beitrugen, seien folgende erwähnt: „Beiträge zur

Kenntnis der Hautdrüsen (Ber. der Deutsch. Pharm. Ges. 1908,

fol. 202)", „Über Fernla Narthex Boiss., insbesondere über die Sekret-

gänge dieser Pflanze (Ber. d. Deutsch. Bot. Ges. XXX. Bd. 19 P2,

fol. 245)" ,„Untersuchungen über die Sekretbehälter (Drüsen) einiger

Myrtaceen, speziell über ihren Entleerungsapparat (Arch. der

Pharm, CCXLVIII Bd., 1910, fol. 23)", „Anatomische Untersuchung
der JEugenia apicidatn mit bes. Berücksichtigung der Sekretbehälter

und Trichome (Pharm. Ztg. 1909, fol. ö94)", „Bildung der Luft-

lücken bei Wurzeln der Umbelliferen (Pharm. Ztg. 1907, fol. 885j',

„Über die lesioogene Schicht der Sekretbehälter der Umbelliferen

(Ber. d. Deutsch. Pharm. Ges. 1907, fol. 456)", „Über die Keimung
der Stryclmos nu.r vomica (Arch. d. Pharm. 1910, fol. 644)" u. s. w.

Tunmann beschäftigte sich auch mit pharmakognostischen

Untersuchungen und bediente sich dabei mikrochemischer Methoden,

um den Sitz der wirksamen Bestandteile und ihre Verteilunvr in



(80)
H. Pabisch:

deD Heilpflanzen zu ermitteln und zu bestimmen. Zielbewußt trat

Prof. TüNMANN für die Angliederung von Versuchs- und Kultur-

gärten an die pharmakognostischen Lehrstühle ein, die einerseits

der "Wissenschaft dienen sollten durch die Aufzucht von Pflanzen

zu biochemischen und entwicklungsgeschichtlichen Studien, andrer-

seits die Kulturmöglichkeit einheimischer und fremder Heilpflanzen

zu studieren und die Arzneipflanzenkultur zu heben.

Durch seine Arbeiten „Der Drogenhandel Hamburgs (Apoth.-

Ztg." 1910}" und „Pharmakognostisches an der Hand der Karte von

Kleinasien (Pharm. Ztg. 1909, Nr. 2)" lieferte TUNMANN auch Bei-

träge zur Handelsgeographie der Drogen. Im Jahre 1913 erschien

sein ausgezeichnetes Werk ,,Pflanzenmikrochemie" (Verlag BORN-

TRAEGER, Berlin), das bald an allen Universitäten und Laboratorien

Europas und Amerikas Eingang und Verwendung fand und ein

vorzügliches Hilfsbuch zur Einführung in die mikrochemischen

Studien der pflanzlichen Objekte für Botaniker, Pharmazeuten,

Nahiungsmittelchemiker, Physiologen darstellt. Im gleichen Ver-

lage wird demnächst seine „Mikrochemische Toxikologie" erscheinen.

Prof. TüNMANN war ferner Mitarbeiter der 2. Auflage des

„Anatomischen Atlas der Pharmakognosie und Nahrungsmittelkunde

von TSCHIRCH und OestERLE" und redigierte seit 1910 im Ver-

eine mit dem seither verstorbenen Prof. Dr. MiTLACHER und Doz.

Dr. E. SENFT die ,,Pharmakognostische Rundschau".

Mit Prof. Dr. TüNMANN ist eine seltene G-elehrtengestalt,

eine der begeistertsten, eifrigsten und namhaftesten Vertreter der

Pharmakognosie undPhytomikrochemie dahingegangen. TUNMANNSs
Arbeiten zeitigten schöne Erfolge und trugen gleich denen von

Behrens und seinen Schülern, EMIÜH und DONAU viel zur Ent-

wicklung der reinen und angewandten Mikrochemie der Pflanzen

bei. Sein Tod bedeutet für die parmakognostische Forschung, für

die Wiener Universität und die Deutsch-österreichische Pharmazie

einen schweren, fast unersetzlichen Verlust. Ehre seinem An-

denken !

Kitzbühel i./ Tirol, im September 1919.

Verzeichnis dor Originalarbeiten des o. ö. Uuiv.-rrof. Dr. 0. Tanmann.
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Die Bedeutung der Pharmakognosie für die praktische Betätigung des

Apothekers und die pharmakognostische Ausbildung. Ap.-Ztg. Nr. 84, 85
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1912 Der Drogenhandel Hamburgs, IX. Ap.-Ztg. Nr. 7, 8.
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Zentr. Nr. 14.

Zur Wertbestimmung der Rhamnusriaden. Ap.-Ztg. Nr. 70, 92.
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Agidar. Ap.-Ztg. Nr. 74, 75.

Der mikrochemische Nachweis des Lapachols. Ap -Ztg. Nr. 8.

Der mikrochemische Nachweis des Baptisins in Baptisia tinctoria (Wurzel).

Apoth.-Ztg. Nr. 41.

A. TsCfllßUH, 25 Jahre Professor der Pharmakognosie. Pharm. Post

f. 213.

1916. Der mikrochemische Nachweis wichtiger organischer Pflanzenstoffe.

Mikrokosmus, Hefte 10 — 13.

Zur mikrochemischen Unterscheidung von Morphin und Kodein. Ap.-

Ztg. Nr. 26.

Über Jalappenknollen. Ap.-Ztg. Nr. 46—47.

Verfälschter Safran, ibd. Nr. 40, 41.
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Ap-Ztg. Nr. 82, 83.

Zur Mikrochemie des Aesculins und des Nachweises dieses Körpers in
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1917. Die Ernte der Pflanzenschätze Deutschlands im laufenden Jahre. Ap.-

Ztg. Nr. 4.
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Pharm. Post. f. 126.
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Mikrochenoische Sparteinreaktionen. ibd. Nr. IB.
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Ztg. Nr. 12.

Ergebnisse einiger Drogenuntersuchungen I. Ap.-Ztg. Nr. 27, II. ibd.

Nr. 78.

Prof. Dr. C. HARTWICH t, Nekrolog. Ber. d. D. Pharm. Ges. XXVII.
Über „Einschlüsse" im Rhizom von Rheutii, zugleich ein Beitrag zur

Mikrochemie der Oxmethylantrachinone führenden Pflanzen. Ber, d. D.

Bot. Ges. XXXV. 3. Heft.

Über den Nachweis der bei dem Verfahren von Stas-Otto aus der

sauren wässerigen Lösung mit Äther ausschüttelbaren ,, Gifte". I. Ap.-

Ztg. 46, 46. II. ibd. 68, 69. III. ibd. 83-85.

ai918. Erfahrungen über das phytomikrochemische Praktikum im Hochschul-

unterrichte. Pharm. Post, fol. 625, 637.

Zum Nachweis des Nikotins. Ap.-Ztg. Nr. 92.

Zur Unterscheidung von Rhapontik und Iiheum. Pharm. Post f. 416.

Der Piperinnachweis bei der Erkennung des Pfefferpulvers. Ap.-Ztg.
Nr. 67.

Kleinere Mitteilungen aus dem Gebiete der Mikrochemie. Pharm. Post

f. 516.

1919. Über den praktischen Wert der Düngung auf den Alkaloidgehalt der

Solanaceen, Pharm. Post f. 738.

Über die Alkaloide bei Verwundungen von Pflanzen. Biochem. Zeitschr.

f. 164.




